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Südlich des Feldwegs von Tangrim zum Trebelmoor und östlich eines verlandeten Kleingewässers mit anschließender Ruderalflur liegender 
Erlen- Birkenbruch, der in einer Niederung ausgebildet ist und durch Entwässerung bereits beeinträchtigt wurde.Die Baumschicht enthält 
zahlreiche, überwiegend sehr engstehende Schwarz- Erlen (Alnus glutinosa), Moor- Birken (Betula pubescens), vereinzelte Pappelhybriden 
(Populus spec. ) und Rotbuche (Fagus sylvaticus). Die Strauchschicht  wird gebildet aus spärlicher,überwiegend randlicher Hasel (Corylus 
avellana), Gewöhnlicher Traubenkirsche (Padus avium) und viel Jungaufwuchs.  An der nördlichen Hangkante deuten kleinflächige 
Sumpfseggenriede (Carex acutiformis) auf einen Quellstandort. Den Übergangsbereich zum Bruch nehmen Brennessel- Mädesüß-
Staudenfluren ein. Der nördliche Waldbereich wird überwiegend geprägt durch Brennessel- Erlenbruchbereiche, die verzahnt sind mit einem 
Rasenschmielen- Erlenbruch, der südlich übergeht in einen Sumpfseggen- Erlenbruch mit u.a. vereinzelter Rispensegge (Carex paniculata) 
und Gelber Schwerlilie (Iris pseudacorus, BAV). Der Bruch enthält eine feuchte Hochstaudenflur, die mit Grauweide (Salix cinera) zu 
verbuschen beginnt. In der Hochstaudenflur treten u.a. Wald- Engelwurz (Angelica sylvestris, RL-3), Sumpfsegge (Carex acutiformis), 
Gemeiner Gilbweiderich (Lysimachia vulgaris) und Sumpf- Haarstrang (Peucedanum palustre) auf. Die bisherige Entwässerung gefährdet 
Hochstaudenflur und Bruchwaldbereiche. Für die Hochstaudenflur wird eine extensive Bewirtschaftung empfohlen. 
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Alnus glutinosa Betula pubescens Calamagrostis canescens Carex acutiformis
Deschampsia cespitosa Urtica dioica

Angelica sylvestris Athyrium filix-femina Carex elata Carex paniculata
Corylus avellana Fagus sylvatica Filipendula ulmaria Galium aparine
Geum rivale Glecoma hederacea Iris pseudacorus Juncus effusus
Lysimachia vulgaris Mentha aquatica Milium effusum Padus avium
Peucedanum palustre Populus spec. Quercus robur Salix cinerea
Solanum dulcamara


